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Die Deutsche Antwort in Paris.
Die Schlußredaktion Der deutschen Antwoitnoteift in

tin«er Ministerbesprechung am Sonnabend erfolgt. Jn der-

selben Sitzung wurde Der endgültige Wortlaut des Dolus

« inents einstimmig beschlossen. Die Note ist daraufhin nach

Paris abgegangen, fo daß ihre Uebergabe dort am Montag

erfolgen k.ann Die V e r ö f f en tlichri n g der Note ist

Mittwoc iuh zu erwarten. Gleichzeitig mit der Ueberreis

ihiing inhgaris wird« durch die deutschen Diplomaten in den
anderen Ententeländern der Inhalt der deutschen Antwort
den in Frage kommenden Regierungen zur Kenntnis ge-

bracht wer-den.

Was man in London erwartet
Der divlonratiscle Berichterftatter des »O b se rv· er" er-

wartet, daß nach Ueberreichuna der deritfcheii Antwort auf
Die franosische Paktnote B e ratn n g en zwischen den vier
Hauptstä ten über die Form der Paktverhandlunaen

· stattfinden werden. Der BOerichterstatter sagt weiter, es
{Deine Die Ansicht der Mehrheit der deutschen Regierungs-
reise zu sein, daß irgend eine endgültige Vereinbarung über
den Pakt erzielt weiden müßte, bevor Deutschland die Mit-
gliedfehaft sdes Pölkeibundes b-«eantrage. Dies sei kaum
möglich. Frankreich und Großbritannien stimmten darin
überein, daß der Pakt unmöglich sei, wenn Deutschland nicht
e111 Völkerbunde beitrete. Es sei daher wichtig, daß Deutsch-
and auf der Herbstsiizung der Völkerbundsversainniluna
eine Mitgliedfckaft beantrage. Um den Weg für Die Poki-

.v·erhandliingen freizumachen, werde es für Die deutsche Re-
niermig notwendig sein, die Initiative zu erareifen und der
·oischafterkonferenz zu beweisen, daß die Enttvaffnitnnsbes

stimmungen erfiillt worden sind. Dies müßte vor Ende
August geschehen -—- Sonst nichtsi

m-

Die langsaine Manning.
Bis zum 15. August d. 35 soll das Ruhraebiet

Bis Grund der Londoner Abmachungen geräumt werben.
eit Dem Inkrafttreten des Dawesvlanes zahlen die Fran-
osen und Belgier nämlich die Kosten der Ruhrbesebung aus
hren eigenen Taschen. Mit Rücksicht darauf wurde·in Lon-
on allgemein angenommen, daß das Ru·hraebiet bis zum
1. Januar d. Js» an dem auch die nördlichp Rheinlandzone 11 räumen war, völlia frei wäre von belgischen und fran-
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zöfischen Truppen Das hat aber Frankreich nicht aeDnIDet.
Erst ietzt, als die letzte Briandnote«in deutschen Landen einen
äußerst iiblen Eindruck machte, entsehloß sich Frankreich da
die besetzten Gebiete an der Ruhr nun doch einmal geraumt
werden müssen, ganze 14 Tage v·or dem Endtermin auszu-
rücken. Anlaß dafiir Frankreich eine besondere Anerkennung
auszusprechen liegt nicht im mindesten vor. Die französische
Besgtiiing ist bereits aus Recklinghausen, Buer Pottrov,
Glaebeek, Bochum und Umgebung ausgerückt. Nach lang-
wierigen Verhandlungen haben sich schließlich Belgier und
Franzosen auch geeinigt, die drei »Sanitionsstä·dte« 91'111-
seldorf, Duisburg und Ruhrort zu räumen. Sie
machen aber noch den Vorbehalt mit den Enaliindern und·
Jtalienern über die Räumung verhandeln zir müssen, ob-
wohl diese beiden Länder von Anfang an Gegner der,Sank-
tionen« waren.

'rj“5W“ti-·

sinds-nun des paadeloeetraaes niit shanien
Bei der variamentarischsen Beratung des deutsch-sinni-

schen Handelsvertrageks hatt die Reichsregierung die Zusage
gegeben. daß im Falle der Annahme des Abkonrmens ver-
sucht werde, nach Austausch der Ratifikationsurkunden neue
Berhandlunaen mit der fvanischen Regierung einzuleiten,
um den Vertrag in einigen Pwunkten insbesondere der Frage
der Weineinf u h r, zu Deutschlands Gunsten abzuän-
Dern. Diese Verhandlungen find bereits durch die deutsche
Botschaft in Madrid begonnen worden. Sie konnten iedoch
ni·cht mehr zu einem Abschluß geführt werben. bevor im Hin-
blictI auf Die dreimonatiae Kündigungszeit und-die Zeit der
Weinernte zur Frage d Kündigung Steliuna aenommen
werden mußte. iDe Rei sregierimg hat deshalb den Ver-
trag am 17. Juli gekiindiat. dabei aber der spanischen Re-
gierung Erim Ausdruck drinnen lassen, daß dir-· Reichste-
gierung ureh Die Kündigung keinen vertragslosen Zustand
herbeiführen wolle. Es sei vielmehr der lebhafte Wunsch der
deiitfchen Reichsregierung, daß vor Dem Außerkrafttreten
des jetzigen Vertrages eine neue Vereinbarung zustande
kommt. Das Abkommeii tritt am 16. Oktober außer Kraft.
Eine endaiiltige Aeußerung der spanischen Regierung über
die Fortführung der Verhandlungen lieat bisher noch nicht
Vor. ;

II ..|.
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Die serbiskl:-troatisthe Versöhnung
Die Mitglieder der neuen sei-bisch-kroatischen Reaierung

haben den Eid awbgelegt Nach diesem feierlichen Akt unter-
zeichnete der König die nNiedersclilagung des Prozesses gegen

 

Opfer der »Liebe -
Roman von D. Elfter.

M (22an verbalen.)

»Mit dar mit mir nicht zufrieden, Wiam‘a?“ fragte Luise
lächelnd

»Du weißtA
in" {D11118}. denke an Henning und an La.iibow
bist du nötiger als bier, wo du»nichits weiter zu tun hast-

ils müßig dazusitzen und zu sticken.«
s· »Und dich u pflegen-, Miasniai«

» a so weit hergestellt, daß ich Deiner lieben11.1111:111. «- « «nr en e t tigera i »Und dan '‚rI
dir an, Du sehnst dich auch nach Lawiiow n · 1

»Das ist wohl wahr, Martia aber. . .«
Ein Stubenmädchen kann.
»Da sintd einige Briefe,333111111 ran,” meldt ess,

»unter Der Cljisfer L.v‚213.333 W F C e
1111D' Die1‚eben Sie Der,« sagte Linse, sich erhebend

:««.« Das Mädchen entfernte sich. « i-««s·3«-·«··Y·

Briesein Empfang nehmend.

,,Solldrin die Bnszinfeöönfnenz Maina«.nagte211111. 7···Z·,;««·
„31, 1 e, un ie ie urir vor. z· ) in e n oib

wir eine vassensde Gesellschafter-in finden.«S n 11m M.
Luise nahm wieder Plan und öffnete die Briefe, die Ant-

Freien auf ein-e Aznrzeiige der Frau von Winuefeld enthielten,

sehe es

/.;

ch die eine heitere und liebevolle tun Gesell
r eine kränklicbe Dame gesucht wurde m · 1111111111111

« Es meldeten sich mehrere Frauen und Mädchen, die jedoch11.1111 interessieren-seen ‚111"e 11111‑ 1 1 «r-ra in ,a ee n
öffnete und nach Der Unterschrift säh. en neuen 181 ef

„51721111112, welchMein 1 1111 re i” „Du 101111611111 MW Zisa mient sfensrief sie.Weißt

«äbi·:b:ann nch esfnåzsiM . « 1 --·- i
"„r1aerni 11a Eint i‘
Du Daiteit sie se r·· lieb.“ . f e neiBe annte
IfzWerist«es jfraate die Mutter sich gestimmt aiifrichtend

daßImid’ niemand lieber um mich halbe als dicht

dar-s, mein giiiies Kind. Henning und um

Frau von Winnefeld erschrat doch etwas, so dass sich ihre
Wangen tiefer färbDen.

Mein 65911111111 ist das 111621116)?“
Mböne nur, was Ella 16111211111,“

[1111 Linie rar: ·
- »Seht« geehrte gnädig-e Fraul

2qu Ihre geschätzte Anzeige hin-. durch die Sie eine Ge-

heit, meine Dienst anzubieten Jch bin die Tochter des 11111111111-
ren Bankiers Hosen-is Mohriniisiin aus Wien, mit Dem ich
einige Zeit in Berlin gelebt habe usiid dann auf Reisen ge-
gangen bin. oich bin zwanaig wirre alt und in einem guten
Pensiongit Salzburgss erzogen, so daß ich der englischen und
französischen Sprache macht-in bin. Meine Mutter ist schon

gere Jahre tot, mein Vater starb in diesem Früh-fahrtn
Wionaßa, so D11211chvlme Verwandtschaft dassttebe Mein
armer Vater Dat mir kein wesentliche-s Vermögen hinterlassen-
lo daß ich geübt-tat Dm, mir einen Wirbungskreis zu suchen
Ich habe Schweres erlebt, anädiige {imrau, odaß ich fürchte,

nnnu bereit, von Wiesberden, wo D61 mich seit Dem Tode mei-
Vatersaufhalte, nach Naiihelm zu kommen und mich ver-

fein-lich vorzustellen
Mit vollster Hockiichtiuna Schre ganzllergebenste · "'

lla Mohnmannf
Mienst du da u, Mir-mai« Las · De

sinken lassend, a igaDe sc n Brief

»Arni und verlassen nach-dem sie in- so glänzenden Verhält-
nissei·i··Xli-isat·Manhatt 361 måsxite inr genn helfen“2Ini'i611 Mr

Martia. '3 1 aii me ne
denke anHeimin . .. . denke an den Ruf ihres Vaters."

Gedankens-all schaute Frau von Winnefeld vor« sich nieder. ‚25:30! ania—-Wutes lstj«E·llg»»ohrmann.....

‚maß uns der Gras ENisNangarten
von Dein Mäiedochr in Be li l -
ior't. .DekSpBei-ichtp rang- auf:MMminimwm53112151

 

 

fellscljafteiin und Pflegerin suchen, nehme ich mir Die Frei- ,

sollten Sie mich versönlich sprechen wollen, so bin ich blie-

,.Da·s armeRind)", sviuch Frau von Winnefeld mitleidig. flammt 

Wel.Iadra
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Raditsch und Genossen. Diese wurden infolgedeser aus de
2bgra1ner Gefängnis entlassen-. Der König wird Radit
empfangen, welcher fiir feine Fieilasfnng,danken« mid-
Die serbischen Blätter betrachten die Bildung der neuenv
gierung der ferbischskroatischen Koalition als den Beginn De
endgültigen politischen Konsolidierung Vreme erklart: De
Eintritt der kroatischen Bauernpartei in die Regierungsd
iiiehrheit und ihre Beteiligung an der Staatsgewalt auf ve
fassiingsmäßiger Grundlage bedeutet einen glücklichen We _
sel«111 unserer inneren Politik. Die politische Atmosvhäre i
von Dem Alv befreit, Der unser politisches Leben bedriickt
den Fortschritt unter-band 1mD jede Reform hinauszögerte
Die gegenwärtige Regieruna oder die beiden größten Pak
teien vertreten die ssirkste Masse des Landes. in der die aro
Mehrheit der Serben un·d Kroaten mit Recht als die be
Sicherheit des Friedensim Innern und das sicher-sie Pfan
des Ansehens nach außen hin angesehen wird Das neu
Koalitionskabinett unter Paschitsch setzt sich zusammen an
12 6erben und 4 Anhängern der Rad«itschvartei. Die Regt .’
rungsniehrheit umfaßt 142 Radikale und 62 Anhänger d
Raditschvartei und macht von insgesamt315 Abgeordneten
204 Abgeordnete aus.
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Ier stanissistde—Arie-· in Mumm.
Paris, 20. Juli.

Havas meldet aus Fez: Marschall Petaiii hatte am Tage
feiner Ankunft sofort eine wichtigp Befvrechuna mit den-.
Generalstab. Er wird sich mehrere· Tage in Fez aufhalten
Nach feiner Ankunft machte sich eine lebhafte Tätigkeit in"?
Der Stadt bemerkbar. Betrachtliche Trupvenkontinaente Die;
für Ain Aichc und Maatiif bestimmt find, ziehen durch dies
Stadt. Die Entsvannung, die im allgemeinen eingetreten
ist, ist auf Die besonders energische Haltung gewisser französ·
fiselier mobiler Trirptieii zurückzuführen sowie aus eine merk-
lieche Veriingerung des Uebertritts der Eingeborenen an Den
fchiedeiien Punkten zu den Difsidenten, beosnders bei Uezzatf
und Taza. Obgleich die Lage sich gebessert bat bleibt fis
immer noch ernst, denn die Propaganda der Rifleute hinter-·
der französischen Front wird weiter geführt trotz der Tätig-·
keit der ersten Kontingente des Sultans, die im Norden der
Front eingetroffen sind. Andererseits sind die hauiitsäcliz
lichen Streisztkiäfte Asbd eI Krims noch nicht eingesetzt und
bilden eine in Bereitschaft stehende Truvpe, die ieDen Augen-
blick an irgend einein Punkt der Front eingesetzt werden
ann.

Nach einer Havasmelidung ans Rabat vom· 19 3161ig
find die ersten Abteilungen der Maroitodivision in Udfch
eingetroffen i«

_.. »
inanns Name wurde auch genannt, obgleich man ishnr nichts
Schlechtes nachweisen Donnie.“

»Ach, Kind,« unter-brach sie ihre Mutter-, »was sieht Daßi
alles die arme Ella an? Und ihr Vater ist tot, er scheint seini-
Vermögen verloren zu haben . »und die Arme steht- jeßti
mittellos dai Soll-ten wir ihr da nicht helfen? Und an
an Henning denke lich, es könnte ctja noch« alles girrt wer-den«;

»Ich weiß doch nncht.M
Schreibe ihr. daß sie»Jedenballs will ich sieasprachen.

kommen soll.«
»Wenn sie unseren Namen erfährt, wird sie gewiß nicht·

flammen, Wiamm.«
»So schreib ihr unter unserer Ebiffer und sage in

Pension Bescheidi man unseren Namen nicht« nennt, wer
Ella sich meldet. will lie sprechen und [Drin inaend eine-i.
Weise helfen.« 51}

Mehrere Stürme vergingen in gefvansntester Gamma

(‚V
Q

für Mutter und Tochter. Frau von Winnefelds Bann
hatte· sieh wieder verschliinmerte Ein neuer He krainivf Da

mein früheres heiteres Wesen eini n eingebüßt zu sie niedergeworfeni ermattet lata sie auf einem trihebett als
aben. Aber ich werde alles a eten,inn Ihnen gnädige ihr Elln gemeldet wurde.
rau. eine heitere Gesellschaf n inid lief-wolle Pflegerin »Willst du sie wirklich·. 1111111111111," fragte Luise, disk
u sein« Bielleieht interessiert as Sie auch. daß ich musikalisch Mit Besdkgnis saht Wie 1111131211211: Wangen‚vorinneres
in. eiiriher mein Klavier-spielt und meinen (Die. Errennst-a töteten s«
sann sehr. InDer letzten Zeit bade ich allerdings die Musik „m. 16a. laß sie eintreten" « ·
nicht siegt. Die schlanke Mädchensgestalis iim einfachen schwarzen silve

b schüchtern an Der Tiir fiebern
Frau vonS·Wi-iisnefeld streckte ihr Die Hand en n. ·

· „treten Sieniibee, mein liebes Kind. Rennen e 1111101
nicht mehr?«

Ein Ausdruck Der Ueberraschung und des Erfchieckenidj
entfchliidfde Ellrrs Lippen-.

»O, mädsige Frau . . .l«r —
zend die Hände var das Antlitz daseeinebHYiaFlAtwiihs

»Komm-en Sie zu mir. am", fuhrtchiFriau von WiiuieMäntel;
liebevoll fort. „11216111111 Siesich nicht vor »Ihr-r
Freinidin . habe Sie lieb midmöehteånnen bel«sen.

Da lla zu·ibrenFüßen und beD e die Dia seM
Der aiitigen Frauwmitiiininen Küstenundbeißen Tr nen. ‚5’



Die neuen Aufwertuiigsgesetie
Mem der Reichspräsiident die Verkündung der Auf-«

« rdungsgefeve veranlaßt hat, geben wir im nachstehende-n

Ich einem Aufsatz von Rechtsanwalt Dr. Pulvserinacher un

- n Der wesentlichsten Bestimmung-en » ..

Un iiriir selbstverständlich auf Die Gesetze selbst ver-weitem g}:

cherliner Lokalanzeiger« eine übersichtliche Zusaiiimenstels

Folgenden Ausführungen sollen für die Leser, die sich

er Schwierigkeit der Materie nur mühsam in den GesetzenI

lbst werden orientieren können, ein Leitfadeii»sein.
Es handelt sich. wie bekannt, um zwei Gesetze,

Gesetz über die Aufwertung von Hypotheken und anderen

2 nsprüchen (Anfwertungsgesetz), und um das Gesetz ukber die
Ablösung öffentlicher Anleihen. .. ‚ »

Das Aufwertungsgeseh zerfallt in zwolf Ab-

lchnlllsc Dererste Abschnitt (§ libis 3) bestimmt zunächst
den Gegenstand der Aufwertunsg Hiernach betrifft das Auf-

-,n)eitu-ngssgesetz Ansprüche, Die auf vor dein 14. Februar 11934
begründeten Neckitsverhältnissen beruhen und die Zahlung
einer bestimmten, in Mark oder einer anderen nicht« mehr

Egeltensden inländischen Währung giusgedriickten Gelofumine

Huin Gegenstand haben. Die Aufwertiing greift«··nur dann

III-las wenn die fragliche Währung durch den Wahrungsveri

Iran betroffen worden ist. Ein-e Aufwertiing soll dann nicht
n Frage kommen, wenn der dem Gläubiger trotz des Wah-

rungsverfalls verblieben-e Goldwert das für die· Aiifwertnng

im Gesetze im einzelnen vorgesehene Maß erreicht oder gar
lübersteigt-. « A

Grundlage der Aiifwertung ist der Go-ldbetrag. Als

solcher gilt bei Ansprüchen, die vor dem 1. Januar 1918 er-
worben sind, Der Nennbetrag der Forderung. Jst der An-
spruch später erworben, so wird der Goldmarkbetrag dadurch
-estgestellt, daß der Nennbetrag, im Falle des entgeltlichen

Erwerbes der Erwerbspreis nach Maßgabe des Wertvers
hältnisses mich iiäherer Bestimmung des § 2 umgerechnet
wird. Ein Erwerb, der nach dem 13. Februar 1924 ftattge=
funDen bat, bleibt für die Berechnung des Goldmarkbetrasues
außer Betracht (l§ 2). .

Für Judustrieosbliggtioneu Pfaiidbriefe, Rentenbriefe,
Kommiinalobligationen und andere verzinsliite oder mit
einem :-’-l·iiisaoir isstckiablbare Schuldverschreibimgeu, die auf
den Jud-unsi- taiiakn ober- durcsi Judossement übertragbar
find, gilt, wenn sie vor Dem 1. Januar 1918 aufgegeben sind-
als aufzuwerteuder Goldmaiklietrag der Elteiiubetrair Sind
die Schuldversclufeibsnugen später i«iii-"-;7«-:.ie»ael)eii, so wird der
Neiiiibetrag nach Maßgabe des Wertverhältnisses umgerech-
net, das in der Anlage zu dem Anfwertungsgesetz bestimmt ist.

_ § 3 gibt nähere Bestimmungen über den Zeitpiiiikt,·der
in einzelnen Fällen für die Berechnung des Goldmarkbetra-
ges iiixaßgsebend ist. Beispielsweise ist als maß-gehender Zeit-
punkt bei Erwerb von Todes wegen der Erwerb durch den
Erblasser, bei Erwerb einer Asusftattung der Erwerb durch
Vater oder Mutter maßgebend.

Der zweite Abschnitt des Gesetzes betrifft die A u fw e r-
tun g v o n H t) v o t h e k e n. Diese werd-en regelmäßig auf
25 Prozent des Goldmarkbetrages, iedoch nicht höher aufge-
wertet, als die durch sie gesicherten Forderungen (Pi 4). Für
die Berechnung des Goldiiiarbbetrages der Hypothek wir-d
unterstellt, daß Die Hypothek an dem Tag erworben wurde,
an dem fie« für den Gläubiger in das Grundburh eingetragen
ist« Jst die Hypothek durch Abtretung nnd Uebergabe des
Briefes erworben, so wird für die Berechnung des Goldmark-
betrages vermutet, daß sie an dem Ausstellnngstage der
Axbtretiiugsurkunde erworben ist l§ b). Die aufgewertete
«ypothek behält ihren bisherigen Rang Der Eigentümer
it jedoch, um Kredit aufnehmen zu können, befugt, im
Range nach dein an erster Stelle eingetragenen aufgeswerte-
ten Recht und vor den diesem nachgehenden Rechten eine
Hypothek oder Griindschiiild in Höhe von 25 Prozent des
kGoldmarkbetrages des anfgewerteten Rechtes mit dem übli-
eben Zinsfuß eintragen zii lassen (§§ 6 und 7). Bestehen an
dein Grundstück Rechte, die auf Reichsmark oder ausländische
Wahrung, auf Feingold, Roggen oder einen anderen wert-
bestiiadigen Maßstablaiitem so nehmen sie in Der Reihen-
folge ihr-es Ranges die für den Eigentümer vorbehaltene
Ranigstselle ein l§ 7 Abf. 4). Die Aufwertung der Hypothek
ist auf Antrag des Gläubigers osder des Eigentümers in das
Grundbnch einzutragsxu (ä 6).

Gemäß § 8 kann der Eigentümer eine Herabsetzung der
Ausswertiing um höchstens 10 v. H» also bis auf 15 v. H.
des Goldniiarksbetrages verlangen, wenn dies mit Rücksicht
auf feine wirtschaftliche Lag-e zur Abwendung einer groben
Unbilligkeit iinaxbweisbar erscheint Der Antrag auf Herab-
setzung muß vor dem 1 April 1926 bei der Anfwertuiigs-
telle gestellt werd-en. . Jst die Herabsetzung der Aufwartung

Eefchtzeitszilg von dem GEIgendtümler beantragt worden, so ist auf
inen iitrag im run bin: ein Widers riicl ein. utra sen

(§ 8 Abs. 2). « p ) F g
Die durch dieztöypotheki gesicherte persönliche Forderung

des Glaubtgers wird nach denselben Gesichtspunkten aufge-
wertet, dsie fur dieHypothek sebst gelten (§ 9). Jii Ausnahme-
flillen (§ 10) ist eine höhere oder geringere Aufwertung der
ersonlsichen Forderung zulässig. Auch hinsichtlich der per-
nlichen Forderung ist bestimmt, daß eine Abweichung von

« m normalen Höchstsatz der Ausfwertung nur zulässig ist,
— mi sie vor dem 1. April 1926 bei der Aiifiwiertnnsgsstelle

antragt ist (§ 12). «
, Die Aufwertung findet trotz Bewirkung der Leistuna

«-.i·in statt,.wenn der Gläubiger sich bei der Annahme der
- eistuug seine Rechte vorbehalten bat. Liegt ein Vorbehalt
Uk hinsichtlich der persönlichen Forderungen vor. so wird
spben dieser auch die Hypothek aufgewertet. Eine
rtung der Hypothek in Fällen letzterer Art findet nur
n nicht statt, wenn der Gläubiger sich seiner Rechte auf
fiizcxrtung der Hypothek ausdrücklich begeben hat (§ 14-).

» en ist eine Rückwirkung bis 15. Juni 1922 eingeführt,
d. b. alle Hypotheken ‚Die. nach dieser Zeit zurückgezahlt sind,
„fließen neu, aleicbaultra, 0b sie gelöschit sind und unab-

am III-Von- 0b sie Dom Glälthiiieit oder vom Schuldner
dtgt waren (Q 15). Demgemäß sind die seit dieser Zeit

    

    

 

  

.. acnsgnlggen unwirkfaiir Wer nach dein 14. Juni 1922
e Hypothek verkauft hat-, nimmt an der Aufwertung teil.

· , .. rtung kraft Ruchoirkima findet jedoch nicht statt,» ; für den Eigentümer des belasteten Grundstückes
mm densepkösiåiäzichen Schuldner eine unbillige Härte be-

Jm einzelnen- müs-.

nämiichs

Die Aufwertung auf Grund des Vorbehalts (ä 15)
findet nur dann statt, wenn der Gläubiger seinen Anspruch
auf Aufwertung bis zum 1. Januar 1926 bei Der Wibe
tMgsstelleanuieldet (§ 16). „m

Finsdet auf Grund des Vorbehalts der Rechte oder kraft
Rückwirkung eine Aufwertuua im. so sind aeleistete Zah-
lungeri in Höhe ihres vollen Goldmrgrkbetrages auf Den
Aufwertungsbetrag anzurechnen (§ 18).

Die Zahlung des Auf-wertungsfbetrgges ist . nruanfiitP
lich bis zum 1. Januar 1923 gestundet (§ 25). Mit Rücksicht
auf die wirtschaftliche Lage des Eigentümers oder Schuld-
ners kann die Aiiswertiingsstelle iedoli dik- Stnndiing bis
zum 1. Januar 1938 verlängern (§ 26). Der Auswerstungs-
betrog ist bis zum 1. Januar 1925 unverzinslich: rückständige
Zinsen gelten als erlassen. »

Vom 1. Januar 1-925 ab beträgt der Z i n ss a tz 1,2 v. H
vom 1. Juli 1925 gib 2% v. Zö» vom 1. Januar 1926 ab 3 v.
H. und vom 1. Januar 1927 ab 5 v. Fö. (ä 28). Die Ver-
pflichtung zur Leistung von Tilgusiigsbeträgen ruht bis zum
1. Januar 1926 (§ 29.)

Der dritte Abschnitt-des Gesetzes regelt die Aufwertnng
von Grundschiildeii, Reiitenschulden und Reallgsten, Schiffs-
iiiid Bahnpfandrechten. Jm allgemeinen gelten hier die-
selben Gesichtspunkte wie bei der Anfwertung von Hypo-
theken (§ 31). _

Der vierte Abschnitt des Gesetz-es betrifft die Aufwers
tiing von Jndustrie-Obligationen und Schuldverschreibuns
neu. Aufzuwerten sind hiernach die Ansprüche aus verzins-
lieben oder an Stelle Der Verzinsung mit einem Aufgeld
isiickzahlbaren Schiildverschreibiingen, die auf den Jnhaber
lauten oder durch Jiidosfeuient übertragbar sind (‚S 33), Die
Anfwertung beträgt 15 Prozent des Goldmarkbetrages. Der
Schuldner kann jedoch die Herabsetzung der Aufwertung ver-
fangen, wenn diese mit Rücksicht auf "feine wirtschaftliche
Lage unabweisbar erscheint Die Herabsetzung muß jedoch
vor dem 1. April 1926 bei Der Aufwertumisstelle beantragt
werden (ä 8-1).

Aucb hier siiidet trotz Bewirkung der Leistung die Auf-
wertmig statt, wenn der Gläubiger sich bei der Annahme der
Leistung seine Rechte vorbehalten hat (35). Zu dem Anf-
wertuugsbetrage tritt für diejenigen Gläubiger, die die
Scliuldverschreihimg vor dem 1. Juli 1920 erworben haben
und bis zur Anmeldung Gläubiger geblieben sind (sog. Alt-
besitzer), ein Anspruch auf Beteiligung am Reingewinn des
Schuldner-s in Höhe von 10 Prozent (ä 37). Altbesitzer die
dass-, Geniisirecbt in Anspruch nehmen wollen, müssen die
Sehiilsdverfclrceibiingen spätestens iiinerbiiilb einer Frist von
einein Monat seit der Aufforderung durch den Schuldner
bäisggesem oder der von ibm benannten Stellen anmelden
d .

Schnldverschieibnngeii, die ausgelöst fi«i»id,«werden trotz
der Auslösung arisaeipertetz soweit der Gläubiger oder die
Bank diese ssapiere noch lieiitit (.S 85).

Die Aufwertung aus Pfandliriefen, von Sparkasse-n-
guthasben und von Versiclieriiuasanspriichen ist im5. bis 8.
Lsilifrhnitt des Gesetzes behandelt Aisisprüche dieser Art werden
in Der Weise aufgewertet. das-, aus den vorhandenen Werten
eine Teilungsiuiasse gebildet wird, die gleichmäßig auf Die
Gläubiger zu verteilen ist. Der gufgewertete Betrag ist bei
diesen Ansprüchen nicht bestimmt: er lieat ie nach Lag-e des
einielnen aFlles zwischen 10 unD 20 v. Fö. Bei Svarkassen-
gut-haben soll der aiifgewertcte Betrag mindestens 12 v. S
des Gosldmaribctrages erreichen (‚8 55). Es kommt hier die
Möglichkeit in Betracht daf; die Gemeinden um die Auf-
iuertiingsbeträge auszahlen zu können, Zuschüsse leisten
müssen.

 

sie dolus-sitzen Geivalttaieii
vor der-i inteunalloiielrii Gericht

Hang, 19. Juli.

nationalen Gerichtshof betonte Professor Kaufmann-
SBann, daß die poslnischen Vertreter sich nichtauf eine Bie-
sprechiing der Frage der Zuständigkeit der Gerichts beschränkt
hätten, sondern auf Die Saclies selbst eingegangen seien.
Deutschland habe sich Demgegenüber in Uebereinstimmnng
mit Artikel 41Cdes Statuts des Jnternationalen Gerichts-
hofes bei der Einbringung feiner Rechtsbeichtoerden nur auf
eine ganz kurze Anseinandersetzung beschränkt, während eine
ausführliche Begründung später gemacht werden sollte. Er
müsse Einspruch dagegen erheben, daß die polnischen Ver-
treter, obwohl eine aiissührliche Darstellung von deutscher
Seite fehlte, die deutsche Regierung betrügerischer Hand-
lungen beschiuldigt hätten. Der deutsche Vertreter legte hier-
auf des näheren das, das; der Fall des Sti ck st o ff wie r k es 
wer-Den, mt Der von poslnischer Seite

chlossenen Vergleiche über Hypotheben und sonstige Ver-s l Ehorzow eine gesetzliche Aktion darstelle und daß man
es keineswegs mit einer fiktiven Gesellschaft zu tun habe-. Es
müsse Einspruch gegen die Leichtferti akeit erhoben

, das Problem der
deutscher Privatbesitzes behandelt worden sei.
Was den Enwaiid der Unzuständigkeit des Gerirlitshofes
und. die polnische Behauptung betreffe, daß überhaupt noch

CW keine METMIUns-Verschiedenheit vorliege, so müsse dein
aegenüibergsehalten werden- daß bereits eine ganz beträchtliche
Meinunsverschiedentheist darin zii suchen fei, daß Polen den
Artikel 256. des Verfailsler Vertrages und Dei-its(hland die
Artikel S—22 Mr Gent-er Konvention angewandt- wissen
moIIten. In längeren Ausführungen wies dann Professor
Kaufmann nach- daß in dein vorliegenden deutsfchtsvolnischen
Streitfall die Voraussetzungen des Art. 23 der Genfer Kon- »
ventionen durchaus gegeben seien und damit auch die Zu-
ständigkeit des Jnternationalen Gerickiitsshofes.

_ —

Kleine politische Nachrichten
-—— Die kschcchlsckic Textilindustrie unter-bietet Deutsch-

an,d. Jn der letzten Zeit gelang es der tfchechosloswakischen
Textilindustrie größere Geschäfte in Däsnemarkz Holland und
Norweg-en zu tätigen, wobei Deutschland vielfach unter-boten
wurde. Die

11W Manitu", blumßbebhmungen im stellen
 

Jn seinem sehr aiisfii"l)i«licli?eii Pslaidovee vor dem Jnterq

T

sHsrrenhausen bei Hannover die Leiche eines dreißigjährige

unt-Ursache dieses Erfolges wird auf Die fast
20 Prozent hö ren Gestelmngskosten unD den teuren Kredit
in DeinsckylandMMgWhrtz der es deutschen EMUMW   

Neues vom Seile.
Z( sto ‚c Hitze in Ver 'n. Der vergangene Sonnta«

war iuBerxm einer der he« esten Tage dieses- Son-imersz«
Schon in den friishen Morge stunden zeigt-e das Therosmete
30 Grad Celfius Die Gewä er in der Umaeung von Berli
wirkt-melden von Baden-den. Bisher sind größer- Unglück f
falle nicht gemeldet; ertrunsken sind vier Personen.

>< Tädilicher Stur beiin Autorenneu Beim Selbecke
Bergrennen e eignete ch ein schwerer Unfall. Der in De]
BeiwageTiklas e startende Henge ans Witten verlor in einer
Westkurve in der Grün-e seinen Beifahrer Flören voni Mtosts
torkliib Sinnen. Fslören wurde gegen einen Baum geschleu»
dert und war sofort tot. Es waren außerdem noch einige
Stürze, die aber nicht allzu gefährlich vertiefen. :

-X Eine Priiizenehe. Der »Tribima« zufolge wird die«
kirchliche Trauung der Prinzessin Malfalsdg von Jtalien miti
dem Pirinzen Malt-bin von Hoffen inach Vereinbarung mit denn
Vatikan ohne Messe stattfinden Was die Erziehung dev
Kinder anbelangt hat sich der Poiiiz von Gesten verpflichtet-
Die Kinder bis zum Eintritt der Großiähricikeit tiatholisch erzi-
zsiehen zu lassen«." '

X Flucht aus dem Ziiehthaus. Jn der Nacht find aus
dem Zuchthaus von Ludwigsbiirg vier Gefangene. daruntert
zwei Schwerverbrecher, ausgebrochen. Die Gefangenen in
Ludwigsburg werden in Schlafsälen untergebracht. Ohne eint
auffallendes Geräusch zn verursachen (?) gelang es den
Vieren, die eichte Decke des Dachstockwerks zu durchbrechen,
um dann vom Boden mittels vier Leinentüchern und »aus
Blitzableiter entlang ins Freie zu kommen. Trotz eifrigen
Siichens mit Polizeihunden konnten sie noch nicht wieden
ein-gebracht werden.

X Explosionsnnglück im Hasen von Hobokcm Jm Hafen
von Hoboken ereignete sich eine Riesenervlosion auf Dem der-
Regierung gehörenden Gelände. Der Fjearstdienst meldet,
das-; insgesamt 1000 Naphtlialin- und Oeltaiiks«in die Lufd
geflogen. Die Erplosion ereignete sich glücklicherweise in:
einem. Gebiet, wo wenig Häuser stehen. Hunderte von«
Asiitos flog-en teilweise zweihundert Fuß hoch. Die Feuerwehrt
eilte mit größtem Aufgsesbot herbei, um das Feuer eiiizudämd
meu unD es von den benachbarten Niesenlagerhänsern fern-
znhalteu Der Schaden wird auf Hunderttausend-e Dollan
Geschützt

X Die Fliitverheeruiigeu in Korea. Erst jetzt aus
Korea eintreffende aussführlirhe Bericht-e beweisen, dasi die
Flntkatastrophe riesengroß ist. Ganze Städte sind zerstört-,
Die Berichte treffen erst set-it ein, weil das gesamte Gebiet
voii dert Außenwelt abgeschnitten ist. Die Stadt Rvazan ift
völlig von den Fluten weggerisseir die Stadt Seiiol ist größ-
tenteils zerstört. Der ganze Distrikt von Toketsen ist« unter
Wasser-. Neimtausend Personen werden dort vermißt; drei-.
hundert Personen fanden den Tod, als die Regiernnassihule
ziiszaminenbrach Triippien sind zur Hilfeleistung unterwegs.

X Wieiier Gnuiier. Gegen die Gräfin C ollo r e De!
wurde in diesen Tagen Betrugsanzeisge erstattet. Gräfint
Colloredo hat von adligen Familien wertvolle Schmiiclsachent
zum Verkauf übernommen und ist mit dem Erlös flüchtig
geworden. Jn Wien wurde der seit langem gesuchte
Banknoteiu unD Weehsseslfälsrher S a r a g a verhaftet. Saragai
bat mehrfach Fälscherwerkstätten finanziert, so auch »die in
März 1928 giissgebobene Werkstätte des Fälschers Zismannx
Saraga hat sich unter dein Namen Glück auch in Frankfurt-
a". M. aufgehalten und von dort aus Fälselierwerkstättem
finanziert. s i

>< Unwetter in Hang-long Während der letzten Tage
sind hier Wolkenbrüche niedergegangen, die den Einsturz von-
sieben Häiisern 'bei Der Stcition Fehuug-Fong verursachten-H
Sieben Personen wurden dabei getötet. ;

>< 3000 Opfer in Säuren. Die Hochfliit in Korea hats
nacb japanischen Zeitung-smelduiigen ungefähr 8000 Opfertl
an Sittenschenlebeii gefordert Ungezählte sind obdacblos. Der-,
Schaden ist ungeheuer. é

X 100 Jahre alt mit einein Lungegflügel Ein Schwer-T
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zer Uhrmacher namens Jakob Gnnziger aus gebaute, den
nur einen Liingenflügel ha ie, feierte vor ein paar Wochen
seinen 100. Ge iirtstag irr verbrachte dieses Fest im Bei-til
und erklärte: »Ich werde bald eine lange Reise zu mache
haben un-D möchte mich vorher gehörig ausruhen.« Sein
Cgerauäfiebf bewahrheitete sich, denn er ist jetzt gestorbeirxz
imziger litt seit frühester Jugend an Lunge-nschwindsucht

und hatte mit 26 Jahren nur noch einen Lungenflügel. Ta-
iiials erklärten ihm die Aerzte, er habe höchstens noch eii «
Jahr zu leben. Aber der Uhriiiacher lachte nur darüber un «
behauptete, er würde alle seine Aerzte fterbeii sehen« bevor er
begraben würde. Er richtete sich nun fein Leben mich einer
besonderen Methode ein, war sehr vorsichtig und konnte big
wenige Jahre vor seinem Tode arbeiten. i

X Die trügerisch-c Wiese. Wie aus Raclsitt in Vom-«
niern gemeldet wird, mußte das Flugzseug »Möwe« Der;
verkehrgesellschaft Poiiimerii aus dem Wege von Stettin
nachTanzig insolcie eines Motorfchadens eine Notlandung
voriielmien.- Die ans der Luft als eine Wiese angesehene
Fläche war uiiglücklicherweise ein ziigewaihfenes Moor. Beimi
Aufsetzen der Maschine durchhrach die schwache Grasnsarghe
und das Flugzeug machte einen Kopfitand wobei der Pro-
veller zerbrach-. Eier Flugzeugführer blieb unverletzt: der
Fliiggast erlitt leichtere innere und äußere Verletzungen i

X Uiiterfclilsiigung bei Der Altoiiacr Stadtliaiik. Der;
bei der Bankasbteilung der Städtischen Sparkasse in Altona
beschäftigt geweseiie Kaufmann Hasler wurde verhaftet. das
es sich herausgestellt hatte, daß er bei Der Bankabteilung
etwa, 50000 Mk. unterschlagen bat. 10000 Mk, konnten
wieder herbeigeftltast werden.

X Ein vewächtigkr Leichensltnd Anfang Juni wurde
an einer Schiittabladestelle hinter Dem Schxokwrten im?

   
   

   
  

   

 

  
  

    

  

Mann-es gefunden, wobei aus den Umständen auf eine
Raubmon ges loser werden mußte Nun ist es gelungene
festzustellen, da es sich hier-bei um Den 1892 in GroßiGiewi
geboren-en Kaufmann Friedrich Schröderbandelt der cis
25. April d. Js. nach einem Besuch bei seiner in Hannove
wohnenden Braut verschwunden blieb. Als des Raubinon
dringend verdächtig ist nunmehr der Dreher Karl Unbesche
den aus Hannosver festgenommen worden, der allerdings di
Tat leugnet un dbeihauptet. »den Kaufmann Schroder n
Ende Juni gesehen und ihm sogar Geld geliehen zu hab

m



salzen: Nachrichten
5' Goldmutuiigen am Schmiedeberger Kamm. Das Ober-

t in Breslau hat aus Grund der am 14,»J»u«li Musen-
erten Mutung der Gewerkschaft »Evelinengiluck zu Bres-
u unt-er dem- Nsamen »Er-alte Zeit« das Bergwerk-Betstu-

{um isn einem Felde von 2,2 Millionen Quadratinsetern, Das
tin den Gemeindebezirk-en Rothenzechau Hohenwaldau und

— selbach, sowie in den Gutsbezirken Rothenzechau . und
tDittersbach städt. in den Kreisen Hirscklberg und Landeshut
liegt, berliehen. _ . _ »

« Kein oberschlesisches Oberlandesgerichti Die Sorgen

bezüglich-einer etwaigen Aufhebung des Briegser Landgerichzts
dürften nunmehr endgültig behoben fein“. ‚Cätaatöfefretar
Fried-e teilte im Hauptansschuß des Preußischen Landtags
mit, daß der Plan der Errichtung eines ·Oberlandesgerichtes
in Beuthen angesichts der schwierig-en Finanzlage Preußsens
Vorläufig nicht wieder aufgenommen wer-den kann So als-v
das Oberlandesgericht Breslau auch weiterhin für Gesamt-
schlesisen zuständig. « »
: * 1928 fein Deutsches Turnsest in Brcslau. Anläßlich
der Tagunsg der Deutschen Turnerschast in Breslau am 6.

und 7. April D. Js. sprach Oberbürgermeister Dr. .Wag«ner
den Wunissch aus, das nächste Deutsche Turnfest 1928 in Bres-
lau stattfinden zu lassen, da zu- dieser Zeit die Anlagen des
Stadions fertig und die Stadt in der Lage sei, den Turnern
eine würdige Kampfstätte zu bieten. Vorstand und Wirt-
schaftsausfchuß der Deutschen Turnerschaft haben nun in ihrer
letzten Sitzung beschlossen, das für 1928 geplante Deutsch-e
Turnfest aus Sparsamkseitsrücksichten erst 1«929 zu veran-
ftalten. Es sind dafür Dresden oder Köln in Aussicht ge-
nonmien. . »
industrieller auf die hiesige Gegend gelenkt. Leider hat sich
diese Aufmerksamkeit zeitweise auch auf den Knappberg ge-
richtet, das bafaltne Wahrzeichen der Landschaft. Der Land-
rat des Kreises und die Führer der Hieimatschutzbewegung
haben sich sofort für die Erhaltung dieses Naturdenkmals
eingesetzt-. Inzwischen ist ein weiterer Basaltsteinbriich in
Hartmannsdorf von der Firma Mittmann-Linda eroffiiiet
worden.

._ * Kupfermünzen werden-»in den Verkehr "gedrii«ckk.
Kupfermünzen nimmt der Verkehr in Norddeutschland nicht
"auf, weil hier alte aber iible Gewohnheiten der Rechnung
nach Pfennigen unter fünf vielfach noch im Wege stehen. Die
bei der Reichssbank aufgespeiicherteu Bestände sollen deshalb
mit Hilfe von Zwang in Umlauf gebracht werden. Der
Reichsmiinister der Finanzen hat angeordnet, daß in den
Ort-en mit Reichsbankanstalten bei ieder Gehalts- und Lehn-
Zahlung sowie bei der von Lieferantenrechnnngsen von 50 oft-.
im jedem Empfänger mindestens 1 .//é.. in Kupfermünzen
«uszuzahlen ist. Dies gilt auch an anderen Orten, wo
Eupfermünzen ohne besondere Schwierigkeiten beschafft
erden können. «

* Das Schlefiertal im Filiri. Der Hochbetrieb, den das
Schlesiertal am gestrigen Sonntag zu verzeichnen hatte, war
dem Schöpfer des Eulen-gebirgsfilms eine willkoimnene Ge-
egenhseit für Filmaufnahmen vom Badebetrieb und Boots-
erkehr, voni Lager-leben am See usw. Ein-e Woche vorher
ar gelegentlich der Neicheubacher Flugtage das Einlange-
irge vom Flug-trug aus gefilmt worden.

srireslaner Nachrichten

„n erwaudelten« AusstellungiIL i e Z · J u -
ele n.) Ein rätselhafter Juwelendisebstahl beschäftigt seit

rei Wochen die Breslauer und die Berliner Kriminalpolizei,
nie daß es bisher gelungen ist, des Nätsels Lösung zu fin-
-.u. (Ein Berliner Juwelen-Großhändlier wollte in der
sahrhuuderihalle in Breslau ausstellen. Mehrere Tage vor
er Abreise packte er nach und nach die Ausstellungs-Objekte
n einen festen Koffer, der mit zwei Sicherheitsschlössern
ersehen war, Uhren, Ringe usw« im ganzen für 50 000 oft

«l.m SI. Juni war der Koffer endlich fertiggepackt. Ein An-
eftellter verschloß ihn vor den Augen des Juweilers und
cb ihm Den Schlüssel Am nächsten Morgen holte ein alter
ahrelang bewährter Dienstmann den Koffer ab, brachte ihn
ach dem Bahiihof und gab ihn hier für den Schnellzug
85 auf. In Breslau wurde der Koffer in der Verwah-

ungsstseile untergebracht. Abends holte der Juwelier in
egleitung eine-r Angestellten den Koffer ab und brachte ihn
ach dem Stammhotel der Jaiwelsenhändlser, wo er, sicher be-
geht, in Dort üblich-er Weise unter-gebracht wurde. Als der
zuwelier aber dann den äußerlich iinversselsrten Koffer auf
einem Stande öffnete, fand er darin statt der Juwelen nur
och einen gefüllten Sandsack. Mit diesem wog er wieder
erade 96 Kilogramm, genau so viel wie bei der Aufgabe auf -
ein Bahnhof Alexande platz. Es ist bisher nicht der ge-
mgfte Anhalt dafür g funden. wann und wo der verlust-
olle Tauich vorgenommen worden ist.

 

Waldcuburg. lEin folgenfchweres Straßen-
u n g l ii cf) ereignete sich unmittelbar bei der Spiegelhiitte in
Kolonie Sansdberg unweit des Stadtteiles Altwasser. Dort
bit-erholte ein Straßenbahnzug ein schwer beladen-es Fuhrwerk
sei der Vorüberfahrt der Elektrifchen drückte plötzlich das
. uhrwerk zur Seite und infolgedessen fuhr der Straßienbahns
zug unt voller Wucht gegen den Wagen, der quer über die
Straße geichleudert wurde. Der Anhänger des Straßenbahni
zuges aber wurde dabei sclnver beschädigt, der Vorderperron
Biigedruckt und die Seit-enscheiben vollständig ziertrüiniin.ert.

er»14 Jahre alte Sohn des Sichneiderimeisters Neumann,
er im Anhang-er saß, erlitt sehr schwere Verletzungen Ein
rm und ein Oberfchenkel wurden ihm gebrochen und er
ugauch noch sonftige stark blutend-e Verletzungen davon.
ie übrigen Jnsassen des Wagens blieben unverletzt. Der

Mungluckte wurde alsbald nach dem Knappfchaftslazarett
racht, wo er alsbald operiert werden mußte.
Weißstetn. (S ch were Bluttat.) Der Scktauplatz

«»ner schweren Blatt-at war ein-es der zum Bismarckschacht ge-
orensdenLedigenheimie, Die hauptsächlich von unverheirateten
bskrssfktlsesåschen Arbeitern bewohnt werden. Als der Ober-

· ‘eiter des-es Landoch in angsetrunskenem Zustande heim-
hrte, geriet er mit anderen Oberschlesiern in Streitigkeiten
n deren Verlauf er zum Messer griff. Er ver-setzte dem
rgmanin Zelanga zwei tiefe Messerstiche in den Kopf. Als

» Gestochenen dessen Bruder Theodor zu Hilfe eilte, er-
It dieser von dem Wuterich einen tiefen Messserstich in die
weitem, sodaß er sofort blutiiberströmt zusammenbrÆ
mit Milbe gelang ca. den MesserbeldegjuW

   

  

    

  

 

gen und der Polizei zu übergeben. Bzeide Gestochen-in wur-
den in das Knappsschaftslazarett überführt wo Theodor Za-
lenga sehr bedenklich darnieder liegt.

Friedland. lDas Stadtjubiläunrs Für das
Jubiläum des 600’ä.hrigei·i Bestehens der kStadt Friedland
find nunmehr die orbiereitungsen zu einem Abschluß gelangt.
Danach werden die Feierlichkeiten in den Tagen vom 80
August bis 6. September begangen werden und vielerlei Ver-
anstaltungen bring-en, zu denen vor allem ein historischer Fest-
nun gehört, der in zahlreichen Gruppen Episoden aus der Ver-
sgaMenheit der Stadt Friedland bringen wird. Er wird noch
insbesondere dadurch gehoben werden. da mit dem Hauptfeste
zugleich auch ein Trachtenfest verbunden sein wird, das aber
erst am ten Sonntag der Feierlsichkeiten in einer Sonder-
veransta tun-g zur Geltung kommen soll,während der Festng
auf den ersten Sonntag gelegt wird. Aus Anlaß des Ju-
biläums ist auch ein Festspiel verfaßt worden, das· am ersten
Tage zur Ausführng kommen und dann noch zwei Mal wie-
derholt werden soll. Mit den Jubiläumsfeiserlichkeitezi wer-
den auch noch weitere Veranstaltungen verbunden fein. so
Der 8ufam-mentritt des Mittselschlesischen Städtetagses, ferner
ein roßes Volksfest des Bundes der Deutschen aus dem ehe-
mal gen Oest«erreich-Ungarn, da Frtsedland vals Zugangsftadt
zu den Felsengebieten von Adersbach und Weckelsdorf von
jeher in. engen Be iehungen zu dem benachbarten Deutsch-
Oesterreich stand. am Hinblick auf den zu erwartenden gro-
ßen remdenzustrum undzurHebung des guten Eindrucks
auf die Gäste, hat die Stadt in letzte-r Zeit umfangreich-e Neu-
pflasterungen aus Dem. Ring-e sowie in den Straßen vorge-
nommen, auch neue Grünanlagen hergerichtet, einen Spring-
brunnen neu angelegt. Ferner wird der Bau der neuen
Turnhalle derartig gefördert wer-Den, daß ihre Eröffnung
ebenfalls in den Rahmen der Feierlichkeiten fallen kann.

Marthfo (in e ne B a sa- l t i n d u st r i e.)" Seit
Herbst v. J. wird am Grellberg in Schadewalde Basalt ab-
gebaut. »Die imternehinende Firma August HärtelsGörlitz
hat bereits einen ansehnlich-en Betrieb entstehen lassen. Hel-
gestellt wird nicht Schatten sondern Würfelst-ein. Tag für
Tag rollen vom Bahnhof Marklissa Waggons mit Basalt ab.
Dieser Basaltabbau hat die Aufmerkasmkeit weiterer Stein«-

ẃ Brteg. (Vom Treibriemen er-drückt.) Durch
einen tödlichen Unfall hat in der Nacht in der Brieger Mühle
der 22 Jahre alte, aus Ostpreußsen stamimende ledige Müller-
geselle Erich Korsch seinen Tod gefunden. Der Mühlknbei
trieb wird während der Nachtistunden Durch drei Leute be-
aufsichtigt, die abwechselnd eine Stunde Ruhepause haben.
Geigen 3 Uhr bemerkte der im Partei-re befindliche Müller,
daß das Riemenwerk der Trausmissioii schleifte. Er suchte
seinen zweiten Kollegien auf und beide vermißten den dritten
Matt-n. Sie san-den« ihn schließlich tot im 4. Stock. Nach
Lage der Sache hat Korsch in der Reinigimigsabtseilung ein-en
von der Schnecke gefallenen Treibriiemen der von unten her-
kommt, während des Ganges wieder aus die Transmission
leg-en wollen. Dabei hat ihn der Riemen, welcher sich ver-
wickelte, erfaßt. ihn nach unt-en auf den Schutzkasten gezogen
unD ihn gewissermaßen erguetscht Der ärztliche Befiind
rSst an der Leiche außer Verletzungen am linken Arm; die
ke.ädsrückiing des Brustkorbes nach, welche den Tod zur Folge
Ja e.

Ltcgiiitz. (Z i n s w u ch e r.) Der frühere Papierwarens
Engrosshändlser Emil Appel von hier, ietzt in Berlin-Schöne-
berg, der inzwischen in Konkurs geraten ist, hatte im Beginn
Der Rentenmarkzeit Geldgeschäfte unternommen, sich aber
seine Gefälligkeiten gut bezahlen lassen. So hatte er einem
Schlosser in Lüben, der sich in Notlage befand, 2000 Renten-
mark auf Wechsel geliehen und sich 8 Prozent Tageszinsen
versprechen lassen. Als darauf der kurzfristisgse Wechsel nicht
eingelöst werden« konnte, wurde der Prolongationswechsel
auf 6500 „le. ausgestellt Appel wurde, da es sich um einen
ganz krassenFall von Zinswucher handelte, ietzt an Stelle
ein-er Freiheitsstrafe von 23 Tag-en Gefängnis zu 600 oft
Geldstrafe verurteilt.

i“ 'II‘”iI

' Kleine Nachrichten ans Schlesien. Der Erste Bürger-
meister Dr. Knakrick von Beuthen ist zum Oberbürger-
meister ernannt worden. —-— Jn Straupitz vernichtete
eine Feuersbrunst das Wohnlaus Stall und Scheune des
Dachdeclsermeisters Wandt vo ständig. Auch zwei Nachbar-
grundstucke wurden fein Raub der Flammen. — Wegen Ver-
brechen gegen das keimende Leben wurden in N e u s a l z eine
Anzahl Personen verhaften In Glo au wurde ein
Mann verhaftet, der Fahrrctder auf Kredit aufte und sofort
wieder verfchacherte, ohne jedoch feinen Kaufpreis zu zahlen.
—- Durch Sturz Pon der Treppe erlitt der Kaufmann Gustav
Schmidt aus Luben eine Gehirnerfchütterung, an der er
verstarb-en ist. -—-
w----- .—.-·-- «

—
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Haut-das
Handball wird auf einem möglichst ebenen Platz mit

nur kurz geschorenem Rasen gespielt. Der Spielplatz wird im
allgem-einen eine Größe von etwa 100 mal 60 Meter haben,
also»den Fußballplätzen entsprechen Rings um den Platz
verkauft gewöhnlich eine Aschenbahn Die Grenzen des
Spielfeldes werden durchKreide oder Sögemehl bezeichnet.
Die Langfeiten heißen Seitenlinien, die Torseiten Tor-linien.
Das Tor ist wie ein Fußballtor 7,30 Meter breit und 2,40
Meter hoch. Es besteht« aus festen Pfosten, hell gestrichen-
um für Dosrschütze gut sichtbar zu fein. Meist wird an den
Toren ein Netz gespannt, um sie-den Zweifel über den Ein-
schuß von vorherem auszuschließen 16% oder 20 Meter von
der Torlinie liegt die Abseitslinie, die eine große Rolle spiel-
wenn ein Spieler sie vor dem Ball überschreitet Iln diesem
Fall wird bei Eingreifen des Abfeitsspielers in das Spiel
vom Schiedsrichter eine Unterbrechung kommandiert 18
Meter vom Tor entfernt, feiner Mitte gegenüber befindet
sich die 18-Meter-Marke, von der aus bei besonderen Ver-
ftoßen der Ball ins Tor- geworfen wird. Der Ball soll
ein-en Umfang von 60 bis 70 Zentimeter und ein Gewicht
von 350 bis 450 Gramm haben. Die Spielerzabl beträgt 11-
von denen nicht mehr asls drei Spieler fehlen Dürfen. Nur
in der ersten Halbzeit dürfen Spieler fehlen Dürfen. Nur
in der ersten Halbzeit dürfen fehlende Spieler ergänzt wer-
den. Die Spieler stehen bei Beginn in einer keilförmigen
Aufstellung- vorn fünf Stürmen dann drei Läuter. dann
zwei Verteidiger und im Tor der Torwärt. Bei Beginn des
Spiels wirft der Mittelstürmer, der im Mittelpunkt des
Spielfeldes steht, n Ball schräg vorwärts zu einem feiner

1?“

 iSDHtfpieler. Darai spiel der ein-e dem anderen den Ball zu s
_ unh'merfu‘cbtibu -io.iiisaeaiieritide.giu-au treiben

' Art die Richtung wohl

s Ueber die Technik des Spiels führt-G. W. Amberger is
einem kleinen lesenswerten Büchlein, »Das Handballspie -
(Verlag Grethlein u. Eo» Leipzig folgen-des aus: »Das Wer-;
sen des Balles kann mit «z-wei·Händen oder mit einer erfo '
gen. Im Anfang und spater in der Bedrängnis ist man o
versucht, mit zwei Händen dein großen Ball besten
Richtung geben zu können. Tatsächlich wird man auf dieses

/ nie berichten aber der Wurf isJ
recht schwach und geht nicht weit, weil wir fast nie die Mög-.
lichkeit haben, richtig zum Wurf zu kommen. Es ist dies dies
Art, die man beim Einwerfen von der Seitenlinie aus an"
wendet. Der Spieler nimmt den Ball mit beiden Hände
über den Kopf, beugt sich weit zurück und wirst den Ball
mit energischem Aufrichten ins Zielfeld zurück. Bei gntenrs
Wurf lass-en sich auf Diefe Weise wohl Würfe bis zu 20 Meter-
erzielen. Immerhin erfordert der Wurf ein langsames Zud»
rückbeugen, eine ruhige Stellung ,a·lso zwei Dinge, zu denen
man im Spiel nicht Zeit hat. Weit einfacher und natürlichen
iistrnach kurzer Uebung der Wurf mit einer Hand rein fett-,
c). i

»Das Fängen des Balles mit einer Hand ist recht schwer,
und wird auch dem Geübten mitunter niileingen. Es hat-i
Dem Fängen mit zwei Händen gegenüber unbestreitbar Denf
Vorteil, daß auch der Ball gefangen werden Pan, Der sich nichts
unmittelbar beim Körper befindet» Ein ander-er Vorteil ist
der, daß unter Umständen das Ausholen zum neuen Wurf-.
gespart werden Bann, aber man muß Uebung haben, sonstt
mißlingt dieses Faiigen mit einer Hand sehr leicht. Rechsz
schwer wird das Fängen bei nassein Wetter: dann wird es«
fast zur Notwendigkeit- den Ball möglichst mit beiden Hän-»
den zu fangen. Das Fangen mit beiden Händen geschieht ins
der Weise, daß die Hände dem Ball entaegenaestreckt wer-;
Den, einen Auenblick die Bewegung des Balles iiiitiiiachsen,«"
damit den Ball ergreifen und ihn zum Körper ziehen, wo er«l
dann fsestgepreßt wird. Es ist unmöglich, daß Der Ball ans
den Händen abprallt oder daß er durch die Häne rutscht. Die«
hohen Bälle weren auf Der Brust aufgefangen, Die aanz
hohen im Sprung, die tieferen Bälle werden mit etwas por-J -
gebeugtem Oberkörper aufgenommen und in die Hehle
unter der Brust, die durch das Vorbeugen entsteht- gepreßt

Der Törwäichter fängt natürlich in gleicher Weise, nur
wird er viel vorsichtiger sein und hinter den Händen stets
noch den Körper haben, damit der Ball, der doch einmal
durch die Hände geht, noch vom Körper aufgehalten wird»
Was im Feld nur schön unD gut ist, kann hier Die (—«)Jntschei-l
Dung herbeiführen. Wenn es dem Torwächter nicht gelingt.
einen Ball, der scharf an der Ecke des Tores geschossen wurde
zu beikommeir so meiß er brefuchen, diesen Ball durch Sin-
werfen zu erreichen, oder in sToraus aubzuleiiken.«

 

Eine nachträglich für ungültig erklärte Eiiiscgii»it1tg.

Wie uns unser Wiener Korrespondent schreibt, beschässk
tisgt der merkwürdige Fall, daß nach Bestattung einer Leiche
die Einsiegnung derselben nachträglich für ungültia erklart
wird, schon seit längerer Zeit die österreichischen Behorden
Am 11. Juni wurde die Leiche des zwei Tage vorher In
Garstsen verstorbenen Steuernmtsdirektors Rudolf Thurridl
zur Einäscherung in das« Krematorium nach Wien überführt
Da dass römisch-katholische Pfarramt in Garsten die Einsegs

nung der Leiche unter Hinweis Darauf, daß die (Buchenber—
br.ennung den Grundsätzen der katholischen Kirche wider-·
spricht, verweigerte ersuicljten die Angehörigen den evangeli-
schen Pfarrer von Stevr um die Vorn-ahme der Einseguung,
die dieser auch vornahm. Nachdem schon die Leiche verbrannt-,
unD bestattet war, entbrannte ein Rechtsstreit über Die Zu-
lässigkseit der Einsegnung derselben durch einen Funktrsrznari
eines anderen Glaubesnsbekenntnisfes Die oberösterreielnsche;
Landesregieruug erklärte auf Einschreiten des fürstbtichöflpf
cheu Ordinariats den Vorgangfür unzulässig. Ellnßerdcuiri
fällte aber Die Bezirkshauptmannscliaft Steyr, an weche sich·
das katholische Pfarramt in Garsten mit einer Beschwerde
wandte, eine Entscheidung, die uissxlt bloß theoretischer Natur
ist, sondern klipp und klar aussprach daß »die in diesem
Falle vorgenomniene Funktion des Gottesdienstes und der
Seelforge im Sinne des Gesetzes als rechtsunwirksam erklärt
wird« Zur Begründung wird angeführt, daß »zur Vor-
nahme einer solchen Funktion des Gottesdienstes oder der
Seelsorge bei Leichenkondukten nur der Verstorbene selbst
noch bei Lebzeiten (an-ders wäre dies schwer möglich!) an-
zuseichen berechtigt ist. Eine diesbezügliche Erklärung hat
aber Thürridl vor seinem Tode nicht gegeben.” Das evange-
lische Pfarramt nahm es nicht ruhig hin, daß die Grabes-ruhe
des Herr-n Thiirridl durch die nachträgliche Unwirksamkeitsi
erklärung seiner Einsegnung gestört wird und brachte gegen
diese Entscheidung am 4. Juli eine Beschwerde an den Ma-
gistrat Stevr ein« in welcher erklärt wird. das evangelische·
Pfarramt Steyr fühl-e sich durch diese Entscheidung in seinen
verfassungsmäßigen Rechten beeinträchtigt. weshalb es ‚an
Den Magistrat, als die in. diesem Falle koinpetente Behdrde
die Bitte richte, zu entscheiden, daß im Falle der »En»isegni·uigzil
der Leiche des Herrn Thürridl durch den evangelischen Pfar-»
rer in Stein« die gesetzlichen Voraussetzungen hierfür gegeben;
war-en, und daß durch die gegenteilige Entscheidung der Bess«
zirkshauptmgnnschast das Gesetz verletzt wurde. Es könne
nämlich keinem Zweifel unt-erliegen, daß zu den zum Ausn-o
clien berechtigten Personen alle diejenigen gehören, Denen dass
Recht zusteht, hinsichtlich der Durchführung der Bestattnngk
einer Leiche überhaupt Anordnung-en zu treffen, alfo in.
erster Linie die Angehörigen des Verstorbenen Das Gesetz
sei aber auch in der Richtung verletzt worden, daß« die Be-«
zirkshauptmannschaft »die vorgenommen-e Funktion des-,
Gottesidienstes und der Seelsorge für unwirksam erklärte.«,«»
Eine derartige Unwirksam.keits-erklärung hätte nur den Sinn-«-
unD Zweck, wenn mit der Funktion des Gottesdienstes oder
der Seelsorge rechtliche Wirkungen verbunden find. _

Der Magistrat hat mit der herabgelangten Entscheidunng
der Beschwerde stattgegeben und in derBegriindung aussafesk
sprachen, daß, was die Bitte des katholischen Pfarramtes u; »
Athilfe betraf, eine solche nach bereits vollzogener kirchlich-ex-
Funktioin logischerweise überhaupt nicht mehr erfolgen konnteg
Es liege aber auch keinerlei Anlaß vor, irgendeine Versagung-
gegen das evans elische Psarramlt eintreffen, Da das Ansucheii
um Vornahme er kirchlichen Funktion von den Angehorigent
des Verstorbenen, also zweifellos von berechtigten Perso»iieii’,»·
gestellt wurde. Dazu kommt noch. daß das katholische Pfarr«
amt die kirchliche Handlung ablehnte, also gar nicht sur si
in Anspruch nahm. Daß aber in einem solchen Falle ««da»3
katholische Pfarramt eine andre Konsessiiosn an der kirchlichen;
Handlung hindern könne, stehe in keinem Gesetze. Diese E _ cheidung unterliegt jetzt dein Jnstanzeneuge bis zum M
sasfunasaerirbtsboke.



Guyet-mischen

Verbot des Wohnungenan
Dem Amtlichkn Preußischen Pressedienst zusolgen hat

der preußische Minister für Boltswohlfnhrt nnf Grund der
55 1 nnb 6 bei Wohnungsmangelgesehes vom 26. Juli
1923 mit Zustimmung des Neichsarbeitsministers eine so-
fort in Kraft tretende Anordnung erlassen, die den Kauf
von Wohnnngen bezw. die sogenannten Abstendszahlungen
beim Zustandekommen von Mietvertrligen verbietet. Die
Anordnung hat folgenden Wortlaut:

»Die Gemeindebehörden-, die dem Berfügungsberechs
rigten allgemein oder in besonderen Fällen ein Verfügungs-
recht über frei werdende oder frei gewordene Wohnungen
eingeräumt haben, stnd verpflichtet, solcheWohnungen oder
Teile einer solchen Wohnung, für deren Ueberlassnng Ver-
mögensoorteile irgendwelcher Art neben bee geiealieben
Miete zngnnsten des Berfügnngsberechtigten oder eines
nnderen gefordert, vereinbart oder gewährt werden, zu be-
fchlagnnhmen und einem Wohnungssuchenden zuzuweisen.

Bei der Zuweisnng haben die Gemeindebehörden in
erster Linie solche Wohnungsfnchenden an berücksichtigen,
die zur Anmietnng der betreffenden Wohnung berechtigt
waren nnd sich um deren Erlangung erfolglos bemüht
haben. Kommt zwischen den von der Gemeindebehörde
anewiesenen nnd dem Verfügungsberechtigten innerhalb ei-
ner Woche, nachdem der Zugewiesene dem Verfügungs-
berechtigten bezeichnet worden ist, ein Mietoertrag nicht
zustande, so setzt auf Anrufen der Gemeindebehörde das
Mieteinignngsnmt, falls für den Verfügungsberechtigten lein

Oeffentliche

Hindlvetotdneten fliznng
Donnerstag, den 23. Juli b. J»

nachmittags 7 Uhr,
im Sihungszimmer des Rathauses.

Tagesordnung.
1. Bewilligung der Kosten für elektrischeBelenchs

tnng der Fortbildungsschnlriinrne.
2. Ausnahme der zur Pflasternng der Oelsers

gFitrtälße iAbend bis Urban) bewilligten 4000
ar .

3. Kreisnbgabenveraulagnng 1925.
4.. Kenntnisnahmen, Gesnche, Anträge.
5. Lehter Sitznngsbericht der Gnss und Was-

serwerlslommission.

Hundsfeld, den 20. Juli 1925.
Der Ungiftrnn «

P r i e h e l .

  

 

unverhültnismößiger Nachteil ans der Bermietnng an sich
oder ans der Art bei IRieieei an besorgen ist, einen Miet-
vertrag fest.««

—- Irühknrtoffelerntn Der Erfolg der Frühlartofs
feln ist durchweg befriedigend. Die in der lebten Zeit sehr
reichlich erfolgten Niederschliige sind den frühen wie den
späten Sorten sehr an statten gelommen, sodaß sich letztere
auf den leichteren Süden gut entwickeln lonnten. Die
späten Sorten haben dnrchweg guten Salat. Wenn die
Witterung für die Kartoffeln weiter günstig ist, kann man
mit einer reichen Ernte rechnen. Die Kartoffelversorgnng
wird auf dem inllindischen Markte in den nächsten Wochen
durchaus ansreichend fein. Erst mit dem Einsehen der Ge-
treideernte werden die Zusnhren etwas zurückbleiben nnd
damit vorübergehend die Preise anziehen. Sobald aber
die Eetreidefelder in Stoppeln liegen und die Ernte der
mittelfrühen Sorten beginnt, lann man mit entsprechen-
der Eestaltnng der Preise rechnen. Zur schnellen Beför-
derung der Kartoffeln hat die Eisenbahn die nötigen Bor-
lehrungen getroffen-

Es ist für den schweißgebadeten

 

—- Wasseesport.
Menschen eine wunderbare Erfrischung, sich in den klaren
frischen Wellen eines Flusses gleich einem Fisch zu tum-
meln, ganz nhesehen von dem gesundheitlichen Werte des
Schwimmens nnd dem Werte dieses Sports zur Sicherung
des Lebens — oder auch eines fremden Menschenlebens
Jn bezug anf den günstigen Einfluß, den das Schwim-
men ans den Körper ausübt, steht diese Leibesübnng un-
ter allen anderen Arten von Sport an erster Stelle. Jn
dieser Hinsicht ist die Schwimmtunst geradezu ideal. Sie 

‑‑‑‑ und im
Haus

'siehi’s stets
bei dir wie
Sonntag aus! « 

regt alle Teile bei Körpers — indirekt auch den Geistl —

 

Kinder-Schürzen

 

 
n'm Knaben-Sporthemden. „ 2,40 „ „

gnmaamanag „3°E‘Li;iä“m'äi.i Frauen-ArbeitS-Jacken „ 2,70 „ „
Ihre Vermählung I- . , Kinderkleider(Wascl)muselin) ,, 2,50 „ „

geben bekannt F « · Damen-Schlüpfer „ 1,40 „ „

;- Robert Bressler, I im Rinberaötrümpfeieb. Größe „ 0,70 „ „

s eigenem? _ — g zzkkigzzhjzxgjzszzgTHIS-Fee . Stickerei-Damen-Hemden „ 2,10 „ „

ä undgebrflaogmanfrle ä ZWYLZZT AI‘IIOH'OI‘II "I s'port-Bekl‘idun"

ä euere-ev. ben 21.Juci1925. ä EITHER»Es-HEXE sowie Singen m großer Auswahl.
„Stnxtxrtuttx in finndsiela b.øarlscbmicie. '- Eiuku großen Post-U «-
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panäfagnng.
Für die herzliche Teilnahme beim Hinscheiden meiner

lieben Frnn nnb herzensgnten

Mutter

 

 
 

Besonders vorteilhafte

Gelegenheitspoftenl

IIur solange der Verrat reichil
Mengenabgabe vorbehalten!

Damen-Miederfcl)ürzen Von 2,00 Mark» an

 

Sandalen und Turnschuhe
zu herabgesetzten Preisen, in jeder Größe.

lei mii i an nnb sorgt somit in nicht geringem Erade

fgür eine ßmqbglichst harmonische Ausbildung des Körpers.

Darnm ihr Eltern die ihr Wert legt anf eine gesunde

entwicklung enerer Kinder nnb Rinbeilinbee, führt in en-

erer Familie die Beteiligung am Schwimmsport ein! Jhr

werdet es sicherlich nicht an bereuen haben.

— an ä Uniterberntnngsftnnde findet

morgen Donner-ta3"ekachm. 4 Uhr, im Altersheim statt.

M

Breslaner Getreidebericht

Die rei e ver te en sich für (betreibe, Mehl und Oelfnaten

ür je 108PKingramsle für Kartoffeln und Ranhfntter für 1e 50,

Kilo ramm.
{immun Tendenz: wenig Umsatz. Weizen 29, Roggen 23

Hafer 26, neue Wintergerste 18.
Incbl. Fätädetäzf gefragt. Weizenmehl 41,

e — . . ·

Atlfezltzgsnllletk Tendenz: ruhig. Trockener, transportfcihiger Raps

wird weit über Notiz bezahlt. Winterraps 26, Leiusamen 38

Senflamen 58, Hanffamen 28, blauer Mohn 112.

Karlolleln. Tendenz: bei ausreichendem Angebot ruhig.

Speiseknrtoffeln (Erzeuger-Höchstpreis ab Verladestation.), rote nnd

weiße 3,00 Mk.

—

Vergessen Sie nicht
bai Abonnement auf das nHundsfelder Stadt

blatt« für den Monat August bei ihrem Brief-

träger oder der zuständigen Postanstalt noch

hente zu erneuern, denn nach dem 25. April
erhebt die Post eine Extragebühr von 20 Pfg.

Roggenmehl 34,

  

 

 

,, 1,10 ,, n

 

Einen großen Posten Spielsachen.
 

ß“ Flr die Einlegezcil: A

  
  

sowie für die überaus zahlreichen herrlichen Kranzspentien
sagen wir hierdurch allen unseren tiefempfundensten

Dank.
Besonderen Dank Herrn» Pfarrer Hoehne für die wohl-
tuenden Worte am Grabe, dem evang. Kirchenchor für die
erhebenden Gesänge, der Schwester Marie für die auf-
opfernde Pflege, der Pulv. Schule, dem ev. Arbeiterverein
sowie den Herren Trägern für das letzte Geleit.

inelmith den 21. Juli 1925.

Die tiestrauernden Hinterbliebenen:

Paul Jänsch nebst Kindern. l

-—
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Einkoch-
biete ich besonders preiswert an: —

Apparate u. Gläser
in großen Mengen.

Einen grosse-I Posten Emaille- u. san-eiserne Töpfe.

Kauihaus Rudolf Wem, betrat-.  
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i’—Irre-erkorenseeschon? MERMITH-
«P""««F««« W?" TWÆEEITMOZE « W Mike-Hinter

www-Mem- ' « Geige salizyksiapier
- M“"“““°”"‘”"”°‘°‘ vertaus- Wo pergamenlpapier

« “im“MUT« “"8“: . _ “60:31?" buttetbkolpapier
· . un eWMÆÆRWM e am nahebei NUMBER

Edler-Drogerie, linnaslela.‘lireglanerstr. |4. 1...... « — Juni-sum 51mm“.
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Zur Einmachszeil

Echtes

Salizyl-Pzrgamenipapin
- znm Kranfennerbinden «-

empfiehlt billigst

Hnndifelder Stadtblatt.

 

 

 
  

Druck nnd Ierlage C. Kensenssti, bnnbiielb. Ierantwertlicher Kedekteurr U. Kopfewsli, ann·dsfeld.




